


Unfere Sahne flattert uns voran! 








Hitler begrüßt die Berchtesgadener GA während des Wahllampfes, 1932 


Über Gräber vorwärts, 
durdy Krantenhausbetten und 
Gefängnismauern frug er, 
Gemweihter feiner Idee, das 
Banner der deuffchen Erbe: 
bung in das Srührot des neuen 
Morgens. 

Jahre um Jahre bat der 
SA-Mann getämpff und ge: 
opferf und geblutet. Nie wich 
er dem Gegner von den 
Serfen, unaufhaltfam ri er die 
Schwanfenden mit, rang er 
um die Geele der Abjeits- 
ftehenden, brady er aus der 
marpiftifchen Sront die beften 
und wertvollften Kräfte heraus 
und zog fie durdy Tat und 
Beifpiel ummiderftehlidy als 
neue Kampfgefährten in den 
fozialiftifchen Aufbruch der 
Nation! 

Vierhundert Gräber liegen 
als unverrüdbare Marffteine 
auf dem Mlarfchrveg der braus 
nen Bataillone zur deutfchen 
Revolution. 

Bierhundert Namen gefal- 
lener GA- und GC-Männer 
ftehen auf den Fahnen unferer 
Stürme. 

Und diefe Vierhundert, die 
für ihren Glauben an das 
nationalfogialiftifche Deutjch- 
land die Hakenkreugfahne zum 
Bahrfuch nahmen, haben der 
GA als Bermädjfnis eine Ber: 
pflichtung binterlaffen: 

Nimmer zu ruhen und zu 
raften. Nicht den Ginn ihres 
G©terbens um des Geiftes 
willen verfälfhen zu laffen 
in der Gtunde des Gieges. 
Und umerbiftlich, unbeftechlidy 
darüber zu machen, daß nicht 
Bürofrafen und Gpießer fid) 
mit dem fofen Gemicht ihrer 
Ungeiftigteit an das heilige 
Wollen des Führers zum 
Ganzen, zum nationaliftifchen 
und fogialiftifchen Deutfchland, 
hängen. 

Deutfcjland ift erwacht zum 
neuen Morgen. 

Darum wollen wir fchaffen 
und fleißig fein als ewige 
revolutionäre Kämpfer für 
BolE und Baterland! 











EA:-Shimeilterfhaft, Tölz 1932 
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Unfer Ditler 


Sonderberidht 


©elten hatte Deutfchland einen Staatsmann, der — 
mie Adolf Hitler — fchon zu feinen Lebzeiten das hohe 
Glüd befag, von der überwiegenden Mehrheit 
feines Bolfes geachtet, geliebt und was nody wichfiger 
ift, verftanden zu werden. Hitler hat als einziger deut: 
fcher Politifer der Nachkriegszeit die Lage feiner Nation 
tlar erfaßt und vorausbejtimmt und er brachte den Mut 
und die Entfchloffenheit auf, daraus die nofwendigen 
harten und oft unerbittlicyen Folgerungen zu ziehen. Es 
erübrigt fich, auf die gefchichtliche Bedeutung eines 
Mannes einzugehen, der gewaltige Aufgaben bereits 
gelöft hat, deffen Wirken nod) unüberfehbar ift, der im 
Begriff ift, Bismard's Werk zu vollenden und der felbft 
die Übehvollenden und Ungläubigen zwang, feine Taten 
zu bewundern. 

Bir Nationalfozialiften verehren Adolf Hitler nicht 
nur als gefchichtliche Perfönlichkeit, wir bliden als feine 
Sreunde und Mitkämpfer in hingebungsvoller Anhäng- 
lichkeit und niemals mantender Treue zu unferem Führer 
auf, der in den Tiefen und Höhen feiner Laufbahn, von 
Beginn feiner politifchen Tätigkeit an bis zu ihrer Krö- 
nung durd) die Übernahme der Macht immer derfelbe 
geblieben ift: Ein Menfch unter Menfchen, ein 
Freund feiner Kameraden, ein bilfsbereiter Förderer 


jeder Fähigkeiten und aller Talente. Ein Wegbereiter 
für die, die fi) ihm und feiner Idee hingaben, ein Mann 
der die Herzen feiner Mittämpfer im Sturm eroberfe 
und fie nie mehr aus feinen Händen ließ. 

Millionen Bolksgenoffen, die zu ihrem Führer in 
gläubigem Vertrauen emporfchauen, für die feine 
Geftalt zum Eymbol ihres Zufunftsglaubens gewor: 
den ift, Eennen Adolf Hitler nur aus weiter Gerne. Wer 
aber das Glüc? hat, in feiner Nähe zu ftehen, der weiß um 
den Zauber feiner Perfon und er muß bekennen: je länger 
man Hitler tennf, defto mehr lernt man ihn fchägen und 
lieben und defto vorbehaltlofer ift man bereit, in feiner 
großen Sache aufzugeben und ihm zu dienen. Undesfollein- 
malgefagt werden: Wir lieben diefen Mann undiwir wiffen, 
daß er unfere ganze Liebe und Anhänglichkeit verdient. 

Wenn Adolf Hitler fid) gegen die Lügenflut feiner 
Gegner, die ihn mit Haß und Verleumdungen über 
fchütteten, durchfeßte, wenn er am Ende über alle feine 
Feinde friumpbierte und das Banner feiner nationalen 
Revolution über Deutfchland aufpflanzte, fo bat 
ihn das Gchidjal vor aller Welt aus der Maffe 
Menfch berausgehoben und ihn auf den Plag ger 
ftellt, der ihm fraft feiner genialen Begabung und 
kraft feines reinen makellofen Menfchentums gebührt. 











©o wohnt der Führer auf dem Oberfalgberg bei Berchtesgaden 





2 des Führers auf dem Oberfalsberg 
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Baprifche Jugend befucht den Führer und Dr Goebbels auf dem Oberfalzberg 


Ic) erinnere mid) nod) der 
Jahre, da Hitler — eben aus 
der Feftung enlaffen — den 
Neuaufbau feiner Partei be- 
gann. Damals verlebten wir 
einige fcöne Ferientage auf 
feinem geliebten Dberfalzberg, 
hoc) über Berchtesgaden. Wir 
manderfen über die Berge, 
fpannen Zutunftspläne und 
fprachen über Theorien, die 
beufe längft Wirklichkeit 
geworden find. 

WenigeNtonatefpäter faßen 
wir in einem Zimmer eines 
Eleinen Berliner Hotels. Go: 
eben hatte die Partei fchrwere 
Schläge gefroffen, Mißmut, 
Zant und KHaderfucht hatte 
felbft die Parteigenoffen er: 
griffen und die ganze Dr: 
ganifafion drohte zu zerfallen. 

Da war es Hitler, der nicht 
den Mut verlor, der den Ab: 
mwehrkampf organifierte, der 
überall helfend eingeiff und 
der, felbft beladen mit Sorgen 
perfönlicher und politifcher Art, 
die Zeit und die Nerven fand, 
alle Widerftände zu überwinden 
und feinen Mittämpfern das 
Rücgrat zu ftärken. 

Es ift ein fchöner und edler 
Zug an Adolf Hitler, daß er 
niemals einen Menfchen fallen 
läßt, der einmal fein Ver: 
frauen gewonnen hat! Se 
mehr die politifhhen Gegner 
auf ihn einhämmern, je un: 
verbrüchlicher ift die Treue 
feines Führers. Er ift feiner 
von denen, die farte Charak: 
fere nicht neben fich dulden 
tönnfen. Ye bärfer und kanz 
figer der Mann, um fo lieber 
erfcheint er ihm. Und gibt es 
Gegenfäße unter den Mit: 
fämpfern, unfer feiner vers 
föhnenden Hand finden fie 
Ausgleich. Wer hätte es je- 
mals für möglid) gehalten, 
daß in unferem Volk der In= 
dipidualitäten eine Maffen- 
organifafion erftehen könnte, 
die alles, aber aud) alles 
umfaßt und umfpannf. Diefes 
Wert ift Adolf Hitlers 
Verdienff! Hart und unerbitt 





Ur wen Tas 








lich in den Grumdfägen, weit: 
berzig und verftehend menjc)- 
lichen Schwächen gegemüber, 
ein erbarmungslofer Gegner 
feiner Widerfacher, aber ein 
gufer und warmberziger Sreund 
feiner Kameraden: das ij 
Hitler. 

Man bat einmal gejagt, daß 
das Große das 
md das Einfachedas Große 
fei. Diefes Wort paßt auf 
Hitler. Sein Wefen und fe 
ganze Gedankenwelt ift © 
geniale Vereinfachung der fees 
lifchen Not und gerri 
die das deuffche Vol nad) dem 
Kriege erfüllte. Hitler hat 
BVoltsgenoffen auf den all 
gemeingültigen Nenner ge 
bracht; und darum alleinfom: 
feine Ddee fie: 
vorlebte und in diefem Vor 


infadye 























en, weil er fie 





leben aud) dem kleinen Me 








auf der Öfrafe in ihrer ga 





efe und Abgründigkeit 
fändlic) machte. 

Man muß Hitler nicht nad) 
feinen Giegen, fondern nad) 
feinen Niederlagen gefeben 
baben, um zu wiffen, meld, ein 
Mann er ift. Niemal 
unfer einem Gchlag zufa 1, 
niemals verlor er Mut und 
Glauben. Hunderte famen zu 
ihm, um fic) neue Hoffnung z 
bolen, und feiner ging um 
geftärft von ihm fort. 

Wer nady dem Rüdjchl 
den die Partei im Novemb 
1932 fraf, glauben mei 
Hitler 
der irrfe fi) gewaltig. D 
Führer gehört zu jenen Me: 
fchen, die fih an Nieder 
lagen aufrichten, und auf ibn 
paßt das Wort Friedrich Niet 
fihes: „Was mid) nicyt 
bringt, das macht mid) 
frärker.“ 

Bie oft babe idy 
gemeinfamen Reifen 
ihn die dankbar beglüd: 
Augen eines Mann 
Gtraße anblicten, de 
Mütter ihre 
hoben und auf i 
wie oft habe idy es 





























i endgültig vernichtet, 






























Die Beine Gratulantin 





ängften begrüßen ihren Führer Ein Blumengruß von Kinderhand 
Neben ihm fein Adjutant Oberleutnant Brüdner 





daß er überall, wo er erfannt 
wurde, Freude und Beglüdung 
um fi) verbreitete. 

Die Tafchen vollgeftopft 
mit Zigarettenfchachteln und 
Markftücen, fo frat er feine 
Reifen an. Kein Handmwerfs- 
Burfche auf der Gtraße, der 
unbefchentt bleibt. Für jede 
Mutter ein freundliches Wort, 
und für jedes Kind einen 
warmen KHändedrud. Nicht 
umfonft hängt ihm die deutfche 
Jugend mit ganzer Inbrunft 
an, denn fie weiß, daß ihr 
Führer jung ift und daß ihr 
Wohl und Wehe bei ihm in 
gufen Händen liegt. 

Ein Tyrann, der felbft- 
berrlidy über feine Gatrapen 
berrfcht; fo hat die gegnerifcdye 
marriftifche Preffe Adolf Hitler 
gezeichnet. Und mie ift er in 
Wirklichkeit ? Der befte 
Sreund feiner Kameraden. 
Einer, der für jedes Leid und 
für jede Not ein weites Herz 
und menfchliches Verftändnis 
bat. 

Für den, der Hitler nicht 
fennf, ift es wie ein Wunder, 
dag Millionen Menfchen ihm 
fo in Liebe und Anhänglichteit 
zugefan find. Sür den, der ihn 
tennt, ift das faft felbftver- 
fändlich. In dem unbefchreib- 
lichen Zauber feiner Perfön- 
lichkeit liegt das Geheimnis 
feines Wirken. Am meiften 
wird er von denen geliebt und 
verehrt, die ihm am engffen 
verbunden find. Und wer ihm 
einmal die Hand zum Treues 
fehwur reichte, der ift ihm mit 
Leib und Geele verfallen, 

Adolf Hitler bat Deutfchland 
aus feiner fiefften Erniedrigung 
wieder zu Ehre und Geltung 
emporgeführt. Hinter ihm fteht 
eine gefchloffene und freue 
Kämpferfchar, die bereit ift, 
für ihn und feine Idee das 
Lete hinzugeben. Millionen der 
beften Deutfchen halten ihrem 
Retter und Führer auf offenen 
Händen im Befenntnis zur 
nationalfozialiftifhen Volks: 
gemeinfchaft ihre Herzen danf- 





Apr fhönfter Tag 





erfüllt enfgegen. Denn das BolE hat ein feines 
Empfinden für echfe Größe und nichts empfinden die 
deufjchen Menfchen fo tief, wie die wahre Zugehörigkeit 
ihres Sührers zum Volke. 

Und alle die, welche Adolf Hitler als Menfchen in 
feiner ureigenften Natürlichkeit haben fennen gelernt, 
mwiffen, daß er nicht nur der Führer und Kämpfer ift, 


Der Führer ift Tierfreumd 


er ift auch der mitfühlendfte Menfch, der für alle Not, 
aber auch für alle menfchlichen Schwächen der Menfchen 
ein weites und offenes Herz baf. Das verftehen am 
beften die Kinder, die fi) jubelnd immer wieder um ihn 
drängen. Und wer die Jugend hat, haf aud) die Zukunft! 
Und um die Zukunft Deuffcylands braucht es ung bei dem 
brer und Menfchen Adolf Hitler nicht bange zu fein. 








Der Kanzler 





